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Das afer1a. das für die Studien herangezogen wurde die Teilergeb-
un! das Gesamtergebnis gleichen vielen Mosaiksteinchen die ihrer

usammenfassung den 1Ue des es rechtfertigen Marienbild rden-
en Wenn auch die elNlle oder andere Erklärung icht oll befriedigen w1
(wıe die VONn erkenne keinen ann“) stellt das Buch eiNe Dank
verpflichtende TDeit dar we allı Mittel moderner Exegese (Archäologie,
Philologie Rhythmik formges  iıchtliche mi1t Scharfisinn benützt
und dadurch vieles entdeckt W as bisher icht oder 11UTL als Vermutfung
ausgesprochen wurde | XS Waffe eın dringender uns: daß der utfor umns
eiNne biblische Mariologie schenken MO
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M' die Mutter des Herrn. Von Joseph Patsch Einsiedeln-

urich-Koöln 1953 enziger-Verlag einen geb S{r
Der Ver{fasser nımmt E1n sehr gesundes 1NZ1Ip ZU usgange Se1iNer

Darstellung „Wenn dickbändige Marienleben verfaßt worden S1Ind
konnte L11UT ges  ehen weil es Mögliche aus Iragwürdigen, NZUVEeTrN-
ässigen Quellen zusammengeftragen worden 1ST glaube, INa erwelst
amı der Mutter Jesu keinen dankenswerten jenst Sie braucht den Zierat
NSeTeTr armseligen ründung und Erdichtung nicht“ (8) Seine arstellun:!
wırd VO  ® den neutestamentlichen Texten geleitet egen der reichen ennt-

der palästinensischen Landeskunde, der rchäologie, der Zeitgeschichte
des Volkslebens und der exegetischen Ergebnisse ann der Verfasser das
en arıens die OoOnNnkKTrTeie Wirklichkeit hineinstellen Die EKreignisse
des Lebens un das Bild Vlarıens erhalten plastiısche Gestalt

Es Se1 erlaubt eiINıisSe Bemerkungen machen Wenn der Verfasser
schreibt, daß Marıa die Verkündigung als rechtlich angetraute attın Joseifs
etwa schon den ersten onaten ihrer Ehe (!) empfing, 1st das mıßver-
ständlich 60) Die en unterschieden zwischen Verlobung (gidduschin)
un! Heimholen, Verheiratung (ligauhin) MT } (paralabein) muß letz-
teren Sinne gedeute werden. tatsächlich erwandte oder ekanntie aus
ihrer CiIiBENCN eobachtung Josef Quf den Zustand SE@E111eT Verlobten qaufimerk-
SEa machten, scheint do:  z} sehr fraglich (vgl Mit 1 ’ JI, 4, 225 dazu jetz
Gaechter Als mutmaßliche eimat des acnarıas wird „JUTLa
g  A (70 116) Es NMVAaTe wohl besser, STa äuberhauptmann“ Ezechias
E üubersetzen „Partisanenhäuptling Der Verfasser NnımmM.t a daß
die Heilige Famıilije eme1nsam mi1t lopas wohnte und EeE1INe Großfamilie
eingegliedert War Die Erklärung Von Joh als VOo. Übereinstim-
mMuUung 1S% icht halten Vg jetz wleder (Gaechter 1U E und
I 1— II! m1t M wird ZU usse. mi1t dem das
Schweigen der Evangelien über Marıa während des Offentlichen Lebens Jesu
erschlossen wird 99°  arıa begleitete ihn auf Se11NeI egen“ Es dürfte
den evangelischen erl  en aber viel eher entsprechen, jede Einfilußnahme
auf das messianische Wirken Jesu durch Marıa auszuschließen WOZU auch
das Umherziehen VOoNn Ort Ort WI1e die orge die Notwendigkeit des
Lebens zählen ist es g1bt dafür Anhaltspunkte den vangelien
(vgl Gaechter 189) Bel der Lückenha{itigkeit der Berichte ist INa versucht
manches Diese emerkungen Ööchten den en Wert des
es keineswegs schmälern Wegen SE1NEI gemütstiefen anschaulichen,
VO.  - großer achkenntnis erfüllten Darstellung Ware eeiıgne 11 arla-
nisches werden iıne el vorzügli Bılder un die schone
Ausstattiung sSind freundliche Einladung, Aaus ihm schöpfifen
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atthäus. Das Evangelium des heiligen atthäus theologischer un

heilsgeschichtlicher chau Von 0SsSe and eın
Kommen 1e (Die Vorgeschichte) and Der eister
Wort un! Wunder alzburg 1952/53 tto Müller erlag Ganzleinen
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